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Der Krieg.

Die kritischste Woche de« Jahres ISI4.
äplr. Die letzte Juliwoche des vergangenen Jahresist wohl derjenige Zeitabschnitt, der die größte Er-

regung der gesamten zivilisierten Welt hervorrief, die
je gleichmäßig auf dem Erdball geherrscht hat.

Am Donnerstag den 83. Juli wurde bekannt
gegeben, daß die österreichisch-ungarische Regierungum 6 Uhr nachmittags eine Note in Belgrad über¬
reicht habe, zu deren Beantwortung sie den serbischen
Machthabern 48 Stunden Zeit ließ Am 24 Juli
verließ Pomcare, der sich zum Besuch bei Zar
Nikolaus befand, Petersburg. Am gleichen Tage
veröffentlichte das russische amtliche Organ eine Note,in der ausgesprochen wird, „daß Rußland in dem
österreichisch-serbischen Konflikt nicht indifferent seinkönne".

Da die serbische Antwort auf das üttimatum
ungenügend war, und in de« hauptsächlichsten Punkten
die österreichischen Forderungen nicht annahmen, bezw.
sie mit derartigen Vorbehalten, die den eigentlichen
Zweck illusorisch gemacht Hütten, anzunehmen sichbereit erklärt hatte, teilte der österreichische Gesandte
in Belgrad. Baron Giesl, am 25. Juli dem serbi¬
schen Ministers!äsidenten mit, daß er namens seiner
Regierung ihm den Abbruch der diplomatischen Be»
ziehungen zu notifizieren habe. Schon eine halbeStunde später verließ der österreichische Gesandte
Belgrad. Wie wenig ernst es der serbischen Regie-
rung auch nur mit einer teilweisen Annahme der
österreichischen Bedingungen war. geht daraus hervor,
daß bereits um 3 Uhr nachmittags die Mobilisierungder gesamten serbischen Armee angeordnet war. An
und für sich wäre die serbische Regierung zum Nach-
grben bereit gewesen, wenn sie nicht am Vormittag
-ein Telegramm Ssasonows aus Petersburg erhaltenhätte, das lautete:

„mobilisiert, wir mobilisieren auch".
Gleichzeitig mit diesem Telegramm versicherte jedoch
der russische Kriegs minister und der Generalschef dem
deutschen Militärattache auf Ehrenwort, daß die
russische Armee nicht mobilisiert werde. Daß dies«
Versprechungen ehrlose Lügen waren, ging aus Nach¬
richten hervor, die man in Berlin am gleichen Tage
erhielt und aus denen die Verschiebung starker
Truppenmaffen nach der deutsch-russischen und öster¬
reichischen Grenz« gemeldet wurden.

Auf Anraten der deutschen Regierung verschob
Oesterreich die Kriegserklärung an Serbien noch um
einige Tage, um gemeinsam mit den übrigen Groß¬
mächten eine Lokalisierung des Konfliktes zu versuchen.
Während man jedoch in Berlin mit Anspannungaller Kräfte an der Verhütung des Weltbrandes
arbeitete, zeigte man sich auf der anderen Seite so
unaufrichtig wie nur möglich. Oesterreich sollte ge¬
zwungen werden, seine Differenzen mit Serbien in
London schlichten zu lassen, vor Richtern, vor denen
es wußte, daß die Majorität mit seinen Widersachern
heimlich paktiere.

Inzwischen folgten sich die Ereignisse Schlag auf
Schlag. Kaiser Wilhelm unterbrach seine Nordland¬
reise und kehrte zurück. Poincarö, der programmäßig
die skandinavischen Könige besuchen wollte, fuhr sofort
nach Frankreich zurück. Die Aufregung unter der
Bevölkerung aller Staaten , die der Möglichkeit einer
Verwicklung im Konflikt ausgesetzt waren, wuchs ins
Ungeheure. Die Börsen aller Großhandelsplätze,
selbst in New Jork , stellten ihren Betrieb ein. Am28. Juli erfolgte die allgemeine Mobilisierung der
österreichisch-ungarischen Armee und am gleichen Tage
die Veröffentlichung der Kriegserklärung an Serbien.Am gleichen Tage wurde die Mobilisierung zunächstvon 14 russischen Armeekorps bekannt. In Paris
folgte man dem russischen Beispiel. Am 29. Juliwaren bereits die Nord- und die Ostbahn völlig
von Truppentransporten, die an die deutsche Grenze

. gingen, in Anspruch genommen. Am 30. Juli wurde! der kaiserliche Ukas bekannt, in dem die Reservisten
! von 23 Gouvernements und 71 Distrikten zu den! Fahnen berufen worden. Inzwischen war es an derr Donau zwischen den Oesterrrichern und den Serbeni bereits zu Voipostengefechten gekommen.
^ Als am 31. Juli dann der Kriegszustand in> Deutschland e,klärt wurde, wurde auch dem Hoff-
j nungsvollften klar, daß die Stunde geschlagen habe.! um der jeder Deutsche sich zur Verteidigung des! Vaterlandes brreitznmachen habe. Der Vorabend! des Weltkrieges war angebrochen.

Nach den Berichten auswärtiger Kriegsbericht¬
erstatter wundert man sich allgemein darüber, daßdie Engländer und Franzosen auf dem westlichen
Kriegsschauplätze  noch zu keinem neuen An¬
griffe geschritten sind, um ' den schwer bedrängten
Russen etwas Luft zu machen, denn man hat bisherim Weltkriege immer dir Beobachtung machen kön¬nen, daß die Mächte des Dreiverbandes sich in ihrer
Kriegsführung auf dem östlichen und westlichen
Kriegsschauplatz« wechselseitig zu unterstützen suchten.Es ist nun möglich, daß die Franzosen und Eng¬länder einen Angriff in sehr großem Stile vorberriten,aber noch wahrscheinlicher ist es, daß die schweren
Verluste der Franzosen in den Argonnen und die
früheren großen Niederlagen der Engländer und
Franzosen bei Ipern und bei Arras die Angriffs-
kräfie derselben so geschwächt haben, daß sie überhauptzu einem großen Angriffe nicht mehr imstande sind.

In einer der letzten Sitzungen des französischenSenates  wurde von mehreren Senatoren der Re¬
gierung oorgeworfen, daß sie gegen deutsche Firmen,
welche in Frankreich Filialen hätten, nicht streng
genug vorgegangrn sei. Besonders habe man gegendie Rotschildischen Bankhäuser die größte Milde
walten kaffen, und den Handel Frankreich mit Deutsch
land und Oesterreich-Ungarn durch Vermittelung
neutraler Staaten nicht genug unterdrückt. Der Mi¬
nister Briand erklärte, daß in Frankreich alle Geschäfte,in denen deutsches oder österreichischesKapital an¬
gelegt sei. unter staatliche Verwaltung gebracht wordenseien. In Frankreich ist in der Deputiertenkammer
auch rin Gesetz über die Geireideversorgung des
französischen Volkes angeregt worden.

Die italienische  Preffe beschäftigt sich jetztlebhaft mit den abgebrochenen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien , und wird an die Regierung
Italiens jetzt offen von den italienischen Zeitungen
die Aufforderung gerichtet, an Deutschland den Kriegzu erklären. In Italien ist nun auch die Einbe¬
rufung von fünf Jahrgängen des ungedienten Land¬
sturms angeordnet worden. In Italien erhielten
auch eine Anzahl Personen, welche gar nicht im
Heere gedient haben, wegen angeblicher Verdienste
um die Kriegsführung Italiens den Rang von Re¬
serveoffizieren. Besonders einige der größten italieni¬
schen Kriegshetzer haben den Rang als Reserveoffiziereim italienischen Heere.

Berlin.  29 . Juli . Aus dem K. und K. Kriegs-
preffequartier meldet der „Lokalanzeiger": General
Borevic hat einige Kriegsberichterstatter empfangenund sie über die Lage unterrichtet. Er sagte: Ich
begrüße die Herren mit Freude im Operationsgebietder unter meiner Führung stehenden Armee. Die
Schlacht am Jsonzo  währt nun schon 9 Tage,aber die Lage ist für uns günstig. Wir stehen in
der 10. Woche des Krieges und man kann sagen,daß die Italiener in der Zeit, die ihnen bisher zur
Verfügung stand, nichts erreicht haben.

Lugano,  29 . Juli . Das „Luzerner Tagblatt"
schreibt: Die italienische Kriegsanleihe hat nach einersehr zuverlässigen Mitteilung aus Schweizer Bank¬
kreisen 780 Millionen Lire gebracht. Die sechs ita¬
lienischen Großbanken haben auf dringende Vorstel¬
lungen Salandras dann noch 300 Millionen gezeichnet,so daß das Gesämtresultat eine Milliarde und 80

Millionen Lire beträgt. Von den 780 Millionen
sind gleichfalls 450 Millionen Bankzeichnungen, sodaß die Beteiligung des italienischen Privatkapitals
lächerlich gering ist.

Berlin,  29 . Juli . Aus Rotterdam wird dem
„Berliner Lokalanzeiger" berichtet: „Times" läßt sichaus P terSburg melden: Bei den Kämpfen zwischen
Weichsel und Bug kann man den Kriegsschauplatzin zw« Teile trennen. Der deutsche linke Flügelam Wjeprz nahm eine defensive Haltung, während
der rechte Flügel der Armee Mackensen, der von
einem großen Teil der österreichisch ungarischen Armee
unterstützt wird, den russischen linken Flügel bei
Grubeschow zu umfassen versucht.

Berlin,  29 . Juli . Aus Kopenhagen meldet
der „Lokalanzeigei": Nach einer Meldung der Zeitung
„Politiken" aus Riga  verhält sich die dortige Be¬
völkerung ungeachtet des beständigen Näherkommens
der deutschenT>uppen vollständig ruhig. Das Lebenin der Stadt nimmt seinen gewöhnlichen Lauf, dasVorrückrn der Deutschen in Kurlands hat dort bei
niemand weder Furcht noch Beunruhigung heroor-
gerufen.

Konstantinopel,  29 Juli . Unter der Fest¬
stellung des bisherigen Mißlingens  der englisch¬
französischen Dardanellen- Unternehmung, die am
Schluffe des dritten Monats nach der Landung auf
der Spitze der Halbinsel Gallipoli keine Fortschritte
gemacht habe, führt der „Tanin" aus, daß die
Alliierten vor den Dardanellen bankerott gemacht
und eine vollständige Schlappe erlitten hätten, da sieihr Ziel, nämlich die Freimachung des Weges nach
Konstantinopel, nicht erreichen konnten. Wenn in
Zukunft von der einstmals im Orient sprichwärtlichea
Macht Englands und Frankreichs gesprochen werde,
werde jedermann spöttich die Achseln zucken.

Berlin,  29 . Juli . Aus Konstantinopel meldetder „Lokalanzriger": Wie dem „Tanin" eine Privat¬
depesche vom Kaukasus - Kriegsschauplatz  mel¬
det, hat die türkische Armee durch ihren Angriff dieRussen von ihrer dritten Verteidigungslinie zurück-
geschlagen, wobei sie enorm hohe Verluste hatten.Ueber 400 Russen, darunter 10 Offiziere, wurden
gefangen genommen. Die türkische Offensive dauertfort. Eine ganze russische Batterie wurde mit ihrem
Chef und Munition erbeutet. Ferner wurden mehrere
Gewehre. 100 Kisten mit Munition und einigeSanitätswagen erbeutet.

Haag,  29 Juli . Die Gesamtverluste  der
englischen Streükräfte stellen sich nach der „D. T."im einzelnen folgendermaßen: bei der Marine bis
zum 24 Juli : 615 Offiziere. 8481 Mann, in Frank¬
reich bis zum 18.Juli 11254 Offiziere. 255649 Mann,
an den Dardanellen einschließlich der Flotte 2144 Of¬fiziere, 47094 Mann , in Deutsch- Südweftafrika
415 Offiziere. 5333 Mann , zusammen 14428 Offi¬ziere, 316557 Mann.

London,  30 . Juli . (WTB ) Lloyd Georgesagt« im Unterhaus, es seien beinahe 100000 Per¬
sonen für die Munitionserzeugung eingeschrieben, abernur ein Fünftel davon sei frei. Die andern seien
bereits mit Regierungsarbeitenbeschäftigt. Die Ar¬beiter, die sich wie früher an die Gewerkschaftsmaß¬
regeln hielten, verminderten die Produktion um 25°/-.
Man würde mehr erreichen können, wenn die Regeln
abgeschafft würden. — Dalziel und Markham kamen
anläßlich der Debatte über die Vertagung des Hauseswieder auf den Mangel an Munition zu sprechen
und fragte an. warum niemand dafür bestraft unddes Amtes ents-tzt werde.

Bukarest,  29 . Juli . Wie sich, laut „D. T."
hiesige Blätter aus Petersburg melden lassen, richtetdi« russische Preffe immer eindringlichere Aufforde¬
rungen und Ermahnungen an England, Rußlandmit ausgiebigeren Kräften zu Hilfe zu eilen. So
erklärt „Nowoje Wremja", man könne von Englandverlangen, daß es nicht drei, sondern sechs Millionenauf die Beine bringe.



Lyon . 27 . Juli . (WTB . Nichtamtlich ) Nach
der „Republicain " erklärte der Kriegsminister auf
eine Anfrage , daß den in Alg er kriegsgefangenen
Deutschen genau dieselbe Behandlung zuteil werde,
wie den Kriegsgefangenen in Frankreich.

Rotterdam,  29 . Juli . Wie „Central News"
lt . „D . T ." aus New Aork melden , beabsichtigt der
Verband der Deutsch -Amerikaner im Staate New-
Aork zum 5 September in Chicago einen Friedens¬
kongreß zu Veranstalter . Der Kongreß wolle dem
Präsidenten Wilson beweisen , daß der größte Teil
des amerikanischen Volkes nicht gewillt sei. sich in
ein kriegerisches Abenteuer gegen Deutschland einzu¬
lassen.

New - Aork,  28 . Juli . Die Bewegung unter
den Industriearbeitern nimmt an Stärke zu. „Sun"
erklärt , 600,000 Metallarbeiter würden demnächst
die Arbeit nirderlegen . wenn ihnen nicht erhebliche
Zugeständnisse gemacht würden . (»Frif . Zig .)

Berlin,  30 . Juli . Laut „Berl . Lokalanzeiger"
hat der schweizerische Bundesral 15 — 18 Millionen
Francs für die Anfertigung von feldgrauen Uniformen
für die schweizerische Armee bewilligt.

Berlin.  29 . Jul ' . (WTB ) Der Reichsavzeiger
veröffentlicht heute die Bekanntmachung betreffend
den Handel mit Mehl.

Köln.  28 . Juli . (WTB .) Der von der „Köln.
Zeitung " nach dem westlichen Kriegsschauplätze ent¬
sandte G . W .-Berichterstatter wohnte gestern früh im
Argonnenwald unter großen Eichen einem feierlichen
Felddankgottesdienft der Truppen  bei.
die am 13 . Juli den siegreichen Sturm auf die
Höhe 285 und La Fille Morte gemacht hatten und
zwar in Gegenwart von Abordnungen sämtlicher be¬
teiligter Regimenter , deren Fahnen eichenlaubgeschmückt
den Feldaltar umgaben . Um 9 Uhr erschien der
deutsche Kronprinz und begrüßte den anwesenden
Generalfeldmarschall Grafen von Häseler , Exzellenz
von Mudra . die übrigen Generale und die Truppen.
Der Gottesdienst begann mit dem Niederländischen
Dankgebet und Lesung des 46 . Psalms durch Divi-
flonspfarrer von Karsten . Die Feftpredigt . die etwa
ausführte , daß der Deutsche ein Held vor dem Fetnde
und ein Kind vor Gott sei. hielt Divisionspfarrer
Langhäuser . Er schloß mit dem Segen , während¬
dessen die Fahnen sich senkten und der tägliche Ka¬
nonendonner des Kampfes herüberscholl . Sodann hielt
der Kronprinz folgende Ansprache an die Truppen:
„Kameraden ! Ich benütze die Gelegenheit des Dank¬
gottesdienstes . um Euch den Dank Seiner Majestät
des Kaisers und Königs und meinen eigenen an dieser
Stelle auszusprechen , nicht nur für den letzten Sturm,
der schwere Opfer gefordert , aber ein schönes, großes
Ergebnis gebracht hat , sondern auch für die Treue
und hingebende Tätigkeit in den verflossenen Monaten.
Wir decken unseren Kameraden im Osten den Rücken
und werden , so Gott will , es noch lange tun . bis
es möglich sein wird , mit unserem Gegner , den
Franzosen , gründlich abzurechnen . Daß ich mich da¬
bei auf Euch verlassen kann , weiß ich, und dafür
danke ich Euch hier ." Hierauf wurden dem Kron¬
prinzen die zur Auszeichnung mit dem Eisernen Kreuz
bestimmten Offiziere und Mannschaften , 17 I . und
457 II . Klasse , vorgeftellt . Der Kronprinz über¬
reichte jedem Einzelnen das Ehrenzeichen persönlich,
drückte ihm die Hand und sprach einige Worte mit
ihm . Hierauf zogen die Truppen im Parademarsch
vorüber . Eine besondere Bewirtung schloß sich daran
an . Dann kehrten die Truppen in ihre Stellungen
zurück.

Berlin . 30 . Juli . (WTB .) Nach einer Meldung
des „Berl . Lokalanz ." aus Mainz warf bei Eltville
ein Sturmwind ein Segelboot mit 5 Kanonieren
des Fußartillerie - Regiments Nr . 3 um . Drei der
Soldaten ertranken.

Karlsruhe,  28 . Juli . In der Artilleriekaserne
Gottesaue entstand heute nachmittag Feuer ; ein Turm
brannte aus . Das Feuer konnte alsbald gelöscht
werden.

In Karlsruhe  sind aus unbekannter Ursache
zwei Schuppen mit Vorräten in der Nähe des
Güterbahnhofs in Brand geraten.

Württemberg.
Volksernährungsfragen im württ . Landtag.

Stuttgart,  28 . Juli . Die Beratung einer
Reihe von Volksernährungsfragen wurde heute von
der Zweiten Kammer in einer sechsstündigen Sitzung
zu Ende geführt , nachdem noch in der gestrigen
Abendsitzung ein Ausschußantrag auf Festsetzung von
Höchstpreisen für Mehl und Herabsetzung des Höchst¬
preises für Brotgetreide gegen die Stimmen der

Konservativen und des Bundes der Landwirte An¬
nahme gefunden hatte . In der heutigen Sitzung
wurde ein Antrag auf rechtzeitige Festsetzung von
Höchstpreisen für Kartoffeln und Einräumung von
Enteignungsrechten an die Kommunaloerbände und
Gemeinden angenommen ; rin sozialdemokratischer
Antrag , der auch eine Beschlagnahme der Kartoffel»
vorräle verlangte , wurde abgelehnt . Ein weiterer
Antrag , der die Festsetzung von Höchstpreisen für
Fleisch wünschte , fand ebenfalls die Zustimmung des
Hauses , dagegen wurde ein sozialdemokratischer An¬
trag . der auch Höchstpreise für Schlachtvieh wünschte,
abgelehnt . Der Minister des Innern . Dr . v. Fleisch
Hauer , erklärte , die allgemeine Beschlagnahme der
Kartoffelvorräte hätte durch den Au -ides -at zu er¬
folgen . Gegen eine Sicherstellung der Karloffelvorräte,
in dem Sinne , wie sie in Preußen einqelreten ist,
hatte der Minister nichts einzuwenden Als erwünscht
bezeichne!« er die Festsetzung von Höchstpreisen für
Kartoffeln durch den Bundesrat . Dir württ . Re¬
gierung sei gegen eine Festsetzung von Höchstpreisen
für Schweine , weil zunächst der Schweinebestand
wieder erhöbt werden soll Die Festsetzung von
Fleischhöchstpreisen im ganzen Reich durch den
Bundesrat sei bei der örtlichen Verschiedenheit der
Verhältnisse unmöglich , dagegen erklärte sich der
Minister mit lokalen Höchstpreisfestsetzungen für
Fleisch einverstanden . Bei der F age der Milch¬
versorgung erklärte der Minister , oaß , nachdem im
bayrischen Allgäu im Zusammenhang mit einer Stei¬
gerung der Butter - und Käsepreise eine ungewöhnliche
Preissteigerung der Milch eingesetzt habe , der im
öffentlichen Interesse durch Festsetzung von Höchst¬
preisen für Milch und durch Höchstpreise für Butter
und Käie Einhalt geboten worden sei, werde auch
Württemberg in ähnlicher Weise vorgehen . Die
würtlembergische Regierung sei zwar der Ansicht,
daß dies Sache des Bundesrates sei, und sie werde
ihre Bemühungen , auf den Bundesrat einzuwirken,
fortsetzen . Ein Antrag des Ausschusses auf Fest¬
setzung des Höchstpreises für Milch und Butter , sowie
für diejenigen Käsesorten , die für den Massenverbrauch
in Betracht kommen , wurde gegen die Stimmen der
Konservativen und des Bundes der Landwirte an-
nommen . Auch eine Reihe weiterer Anträge betr.
Verbilligung der Kraflfuttermittel , Festsetzung von
Höchstpreisen für Kohlen , Koks und Hülsenfrüchte,
sowie Versorgung der Bevölkerung mit preiswerten
Eiern fanden die Zustimmung des Hauses . Auf
eine Anfrage erklärte der Minister des Innern , daß
ihm von der Absicht einer weitern Einschränkung der
Bierproduktion von 60 °/» auf40 ° /o  seitens der ver¬
bündeten Regierungen zur Zeit noch nichts bekannt
sei, daß aber die Verhältnisse gegenwärtig sich sehr
rasch änderten und er deshalb keine bestimmte Er¬
klärung in dieser Richtung abgeben könne.

Stuttgart,  29 . Juli . Bei der heutigen Ge-
samtabftimmung über den Hauptfinanzetat und das
Finanzgesetz in der Zweiten Kammer  stimmte
die sozialdemokratische Partei für den Etat . Die
drei Mitglieder der sozialistischen Vereinigung stimm¬
ten natürlich dagegen . Die sozialdemokratische Partei
gab zu ihrer Abstimmung eine Begründung , in der
gesagt ist, daß durch die Einführung der Vermögens¬
steuer eine alte Forderung der Partei unter weit¬
gehender Befreiung der kleinen Vermögen erfüllt sei.
Die Regierung habe durch die Vorlage der beiden
Gesetzentwürfe , des Vermögenssteuer - und des Zu¬
wachssteuergesetzes . bei der Deckung des Defizits
nach dem Grundsatz der Schonung der weniger
leistungsfähigen Klassen gehandelt . Weiter heißt es
in der Erklärung : „Weit schwerer als diese Gesichts¬
punkte fällt für unsere Entscheidung die Erwägung
ins Gewicht , daß alle innerpolitischen Gegensätze so.
lange zu schweigen haben , als die Gefahren , die dem
Sein unseres Volkes von einer feindlichen Uebermacht
drohen , nicht endgültig abgewehrt sind . Die Ge¬
schlossenheit des württembergischen Volkes in diesem
ungeheuren Kampf auch nach außen zu betonen , galt
uns als erste Pflicht . (Lebhafter Beifall .) Es han¬
delt sich jetzt für uns nicht darum , einer Regierung
ein Zutrauensvotum zu geben . Wir lehnen daher
alle Schlüsse ab . die man in dieser Hinsicht aus
unserer Handlung ziehen möchte . Es handelt sich
vielmehr darum , auszusprechen , daß die Volksklassen,
die wir zu vertreten haben , sich als untrennbaren
Teil des Volksganzen betrachten . (Lebhafter Beifall .)
— In einer anschließenden gemeinsamen Sitzung
beider Ständekammern  verlas Ministerpräsident
Dr . Weizsäcker das Vertagungsreskript , sowie eine
Kundgebung des Königs , in der der König der Stände¬
versammlung seinen wärmsten Dank ausspricht für
die Hingebung , mit der sie in der verflossenen Tagung
ihren verantwortungsvollen Aufgaben gerecht geworden
sei. Mit Stolz und tiefer Rührung erfülle den König

die patriotische , von unablässigem Opfermut beseelte
Haltung des württembergischen Landes in den ebenso
schweren wie erhebenden Zeiten . Der König sei fest
überzeugt , daß es so bleiben werde bis zum sieg¬
reichen Ende . Der Präsident der Ersten Kammer.
Fürst zu Hohenlohe Bartenftein und Jagftberg . schloß
die Tagung mit Worten des Dankes und der Aner¬
kennung für die neuen bewundernswerten Erfolge
der verbündeten Truppen und brachte ein Hoch auf
den König , die Truppen , das Volk und das Land
aus . Die Mitglieder der sozialdemokratischen Frak¬
tion hörten die Verlesung der Kundgebung des Königs
und das Königs -Hoch stehend an . Die drei Mit¬
glieder der sozialistischen Vereinigung halten sich vor
der gemeinsamen Sitzung entfernt.

Stuttgart.  29 . Juli . In ihrer heutigen letzten
Sitzung nahm die Erste Kammer  das Moor-
genossenschaftsgesetz . über das Graf Adelmann von
Adelsmannsseldeu Bericht erstattete , einstimmig und
ohne Debatte an . Ebenso gab die Kammer dem
Hauptfinanzetat für 1915 mit dem Finanzgesetz ein¬
stimmig seine Zustimmung , wenn auch das Haus
einigen Anträgen des anderen Hauses über Teuerungs-
Maßnahmen seine Zustimmung versagte . Unter an¬
derem nahm die Kammer eine Resolution an , die
Regierung zu ersuchen , durch eigene Maßnahmen
unter Einwirkung des Bundesrates auf sämtlichen
Gebieten des täglichen Bedarfs einer weiteren Ver¬
teuerung der Lebeusmittel rechtzeitig und mit Nach¬
druck entgegenzuwuken . Die Bereitwilligkeit zur
Bewilligung von ausreichenden Zuschüssen an die
Gemeinden und Lieferungsverbände zu den Mindest¬
sätzen der Reichsunterterftützung für bedürftige
Kriegerfamilien konnte die Kammer nicht aussprechen.
Die Zweite Kammer hat daher beschlossen, dem
Siaatsminifterium einseitig ihre Beschlüsse vorzulegen.

Stuttgart.  26 Juli . (Wer hat den Vorteil ?)
Auf diese Frage antwortet u . a . die „Schwäb . Tagw ." :
Seit Jahren schon hat Westmeyer mit seinem von
Unwahrhaftigkeit und Schmähsucht diktierten Treiben
die Geschäfte der Gegner der Arbeiterbewegung be¬
sorgt . Der verstorbene Genosse Bebel kam daher
vor 2 ' /r Jahren bereits zu der Erklärung : Dieser
Westmeyer hat uns , das ist meine Uebeizeugung,
schon mindestens soviel geschadet wie genützt . WaS
würde Bebel heute über den Mann lagen , der in
der ernstesten Zeit die Parteiorganisation mutwillig
auseinanderreißt ! Die Gründung der neuen Weft-
meyer -Fraktion im Landtag hat das eine Gute , daß
der Mann , der bisher der Partei von Innen un¬
endlichen Schaden zugefügt hat , nunmehr auch im
parlamentarischen Kamps außerhalb unserer Reihen
steht , womit alle Rücksichten in der Kennzeichnung
dieses eigenartigen Charakters wegfallen.

Stuttgart,  26 . Juli . Der 18 Jahre alte Glaser
August Widmer war beim Postamt I als Aushelfer
beschäftigt . Nach seinem am 19 . Mai wegen Krank¬
heit erfolgten Austritte stellte es sich heraus , daß er
Feldpostpakete unterschlagen und beraubt hatte . In
seinem Logis wurden im Ofen die Umhüllungen von
fünf Feldpostpaketen gefunden . Die Feldpostpakete
hätte er im Olgaspital abgeben sollen. Sie waren
an dort untergebrachte Verwundete adressiert und
enthielten Eßwaren und Zigarren . Die Strafkammer
ahndete die Unterschlagungen mit fünf Monaten
Gefängnis.

Biberach.  29 . Juli . Seit Beginn des Krieges
geben Herr und Frau Karl Zoller  in New -Aork
auf die ganze Dauer des Krieges monatlich 100 ^
für Zwecke des Roten Kreuzes . Nunmehr haben
Herr und Frau Zoller die weitere beträchtliche Stift¬
ung von 2000 für Zwecke der Kriegsbeihilfe in
Stadt und Bezirk gemacht . Die hochherzige Stiftung
verdient Nachahmung auch im Jnnland.

Reutlingen,  28 . Juli . Eine erschütternde
Traueranzeige  ist im hiesigen „Amtsblatt " zu
lesen . Eine Frau in Eningen zeigt den Tod ihres
Gatten im Argonnenwalde an und zugleich den Tod
der einzigen 16 jährigen Tochter , die nach langem
Leiden ihren Vater im Tode nachgefolgt ist, „nachdem
sie vergebens auf den Vater wartete , der diese Woche
auf Urlaub kommen sollte " .

Vom Lande,  28 . Juli . Obwohl schon öfters
vor Kettenbriefen gewarnt worden ist scheint es doch,
daß dieser Aberglauben nicht so leicht auszurotten
ist . Zur Zeit werden sehr umfangreiche Kettenbriefe
sogar in Schreibmaschinenschrift verbreitet . Die Briefe
geben in einem Zusatz das Versprechen , daß dem
Beter und Verbreiter nichts geschehe, auch im Kriege
nichts'. Den Schreibern kommt in ihrer Gedanken¬
losigkeit meist nicht zum Bewußtsein , welche Ver-

, messenheit ihr Treiben darstellt . Schon seit Kriegs-
' beginn ist eine so reiche Gebetbuchliteratur erschienen,



daß man meinen sollte , die Schleichpfode der Kelten¬
briefe seien ausgetreten . Leider ist dem nicht so.
Vielleicht wird auch von geistlicher Seite in den
Kirchlichen Anzeigern und Blättern und von der Kanzel,
in der Predigt usw . vor dem Aberglauben gewarnt.

Freuden st adl.  28 . Juli . Bei dem hier ab-
gehaltenen Bezilkrmissionsfest sprach Missionar Lutz
über die Leiden , die der Mission in Kamerun durch
die Engländer zugesügt worden sind. Es sei un¬
begreiflich . wie England die Sache des Christentums
und die Stellungdes weißen Mannes vor den Schwarzen
herabgewürdigi habe , in deren Augen das unchristliche
Tun der Engländer gegen deulsche Christen als ein
Bankerolt des Christentums erscheine . lieber die
Gefangenenlager in Indien , wo die deutschen Missio¬
nare zurückgehalten sind, erzählte Missionsprediger
Münz auch nichts Gates . Die deutschen Missionare
haben unter roher Behandlung und schlechter Kost
zu leiden.

Kus Stadt , Bezirk unS Umgebung.

Calmbach . Das Eiserne Kreuz  erhielt
Otto Höger,  Gefreiter der Res . im Jnf .-Regt.
Nr . 169 . Lahr , Sohn des K . Ortssteuerbeamten
Chr . Höger . _

In der württ . Verlustliste  Nr . 232 vom
86 . Juli 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Infanterie -Regiment Nr . 126 , Straßburg.
2 . Kompanie:

Unteroffizier Albert Barth . Calmbach , l . verw.
4 . Kompanie:

Unteroffizier Wilhelm Gauß , Kohlhäusle . l . verw.

In der württ . Verlustliste  Nr . 233 vom
38 . Juli 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Grenadier -Regiment Nr . 119 , Stuttgart.
12 . Kompanie:

Hermann Büchert , Fetdrennach , l verw.
Infanterie -Regiment Nr . 127 . Ulm.

2 . Kompanie:
Ernst Roth , Birkenfeld , l verw.

3 . Kompanie:
Vizefeldwebel Jakob Großmann , Höfen , schw. verw.

Reserve -Feldartillrrie Regiment Nr . 54.
4 . Batterie:

Adolf Maisenbacher , Kapfenhardt , gefallen.

7. Kompanie:
Franz Del -Missier , Wildbad , gefallen.

3 . Feld -Pionier -Kompanie:
Vizefeldwebel Friedrich Kilgus , Loffenau, . verw.

In der württ . Verlustliste  Nr . 234 vom
29 . Juli 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Landwehr -Infanterie Regiment Nr . 120.
5. Kompanie:

Jakob Müller . Oberniebelsbach , gefallen.
Infanterie Regiment Nr . 121 , Ludwigsburg.

8 . Kompanie:
Hermann Kappelmann , Wildbad , infolge schwerer

Verwundung gestorben.
Landwehr -Infanterie -Regiment Nr . 125.

5 . Kompanie:
Gustav Haack , Birkenfeld , schw. verw.

Infanterie Regiment Nr . 126 , Straßburg.
9 . Kompanie:

Karl Pfrommer , Birkenfeld . gefallen.
Reserve -Infanterie Regiment Nr . 248.

1 . Kompanie:
Gefreiter Karl Blaich . Neuenbürg , schw. verw.

Pforzheim.  27 . Juli . 24 in Pforzheim lebende
Italiener wollten ihrer Dankbarkeit über die gute
Behandlung , die ihnen hier zuteil wird , im „Corriere
della Sera " Ausdruck geben und gegen die falschen
Nachrichten Einspruch erheben , mit denen das ita¬
lienische Volk geiäuscht wird . Da das italienische
Blair die Zuschrift natürlich nicht ausgenommen hat,
wandten sich die 24 Italiener an den Papst mit der
Eingabe , in der sie u . a . bitten , der Papst möge sich !
dafür verwenden , daß die Grausamkeiten , Betästig i
ungen und gehässigen Handlungen gegen die in '
Italien lebenden Deutschen aufbören . s

Pforzheim,  29 . Juli . Als schuldig am Tode !
des Wasserturmwärters Hößle wurden der 35jährige
Fässer August Lindenmann und der 42jährige Schuh¬
macher Jakob Hagenlocber verhaftet . Beide sind
geständig . Die Tat erfolgte im Verlaufe eines auf
der Straße entstandenen Streites.

Altenfteig.  28 . Juli . Dem gestrigen Vieh¬
markt  waren zuqeführt : 141 Paar Ochsen und
Stiere . 49 Kühe . 73 Stück Jung - oder Schmalvieh.
Der Handel gestaltete sich nicht besonders lebhaft.
Es galten Ochsen und Stiere 1000 — 1985 Mk . pro
Paa >, Kühe 250 — 562 Mk . pro Stück . Jung - oder
Schmalvieh 160 — 583 Mk . pro Stück . — Dem
Schweinemarkt  waren zugeführt : 18 Stück Läufer-
schwein« und 155 Stück Milchschwein ?. Es galten
Läuferschweine 112 — 164 Mk . pro Paar . Milch-
schweine 42 —85  Mk . pro Paar.

verrrrlsehiLZ,
Nordheim  O ./A . Brackenheim . 27 . Juli . (Auch

ein Durchbruch .) Am Sonntag Abend waren 6 — 7
junge Leute bei Ferdinand Grimmeisen in der Küche,
um Pflaumen zu kochen. Plötzlich brach der Küchen¬
boden unter ihnen zusammen , so daß sie alle in den
Keller stürzten . Kochende Töpfe mit samt dem Herd
stürzten hinterher , wobei die Frau Grimmeisen und
die 15jährige Tochter des Friedrich Morlok erhebliche
Brandwunden davontrugen . Die übrigen kamen nach
ihrer Befreiung außer einigen kleinen Schürfungen
mit dem Schiecken davon.

fKriegszrit .j „Warum zahlst Du denn das
Schnitzel schon. Du hast es ja noch gar nicht be¬
kommen ? " — „Ja , wer weiß , ob es nachher nicht
schon wieder teurer geworden ist ."

Telegramm des Wolff'schen Büros
an den „Enztäler".

(WTB .) Den 29 . Juli , nachm . 3 .00 Uhr.

Großes Hauptquartier, 29 . Juli , vorm. Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern schoß unsere Artillerie ein '
auf dem Furnes -Kanal liegendes Prahm in den
Grund , auf dem ein schweres Schiffsgeschütz ein¬
gebaut war.

Westlich von Souchez wurde ein französischer
Angriff abgewiesen.

Bei Givenchy , in den Argonnen und - ei
Vauquois sprengten wir mit Erfolg Minen.

Französische Sprengungen in der Champagne
verliefen ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich Njemen ist die Lage unverändert.

Nordöstlich Snwalki  beiderseits - er nach
Olita führenden Bahn besetzten unsere Truppe»
einen Teil der feindlichen Stellungen ; sie mach¬
ten dabei 2910 Gefangene und erbeutete » zwei
Maschinengewehre.

Gestern und in der Nacht zu heute wieder¬
holten die Russen ihre Angriffe gegen unsere
Front südlich des Narew  und südwestlich vo«
Nasielsk.

Alle Vorstöße scheiterte » unter schweren feind¬
lichen Verlusten.

Westlich von Nowo - Georgiewsk  auf dem
Südufer - er Weichsel nahm eine halbe deutsche
Kompanie bei einem Ueberfall 128 Russen ge¬
fangen.

In der Gegend südwestlich von Gora-
Kalwaria  versuchten die Russen in der Nacht
vom 27 .Z28. Juli nach Westen vorzudringen , sie
wurden gestern angegriffen und zurückgeworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Truppen ist im

allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

LÄM N->EMMZWM/ -5

Den 30 . Juli 1915 , mittags.

Frankfurt  a . M . (Prio .-Tel .) Nach einer der
»Frtf - Ztg -" indirekt zugegangenen Havasmeldung
aus Paris wird dem „Pelersb . Journal " aus London
gemeldet : Die Proklamation der allgemeinen
russischen Mobilisierung  würde nach einem
Telegramm aus Wladiwostock für nächsten Dienstag
erwartet.

Petersburg. (Prio . Tel .) Nach einer Meldung
der „Fr ! ' . Ztg ." berichtet die Petersburger Tele«
graphrnagenlur , daß der Ministerrat der Duma
einen Gesetzeniwurf vorlegen werde , wonach eine
Spezialkonferenz eingesetzt werden soll zur Verein¬
heitlichung der Maßnahmen für die Landesverteidigung.

Frankfurt. (Prio .-Tel .) Aus Wien wird der
„Frks . Ztg ." berichtet : Unaufhaltsam verengert sich
die Front der Verbündeten um Warschau , indem die
Zernierungslruppen gestern auf der großen Straße
nach Warschau bis Pierunow 3 Kilometer westlich
von den Befestigungen blei Blonie und 22 Kilometer
westlich von den Außenwelten der Befestigungen
Warschaus vorgedrungen sind und vom Südwesten
von Gora -Kalwaria bereits mit der russischen Haupt«
ftellung im Kampfe stehen . An der Nordweftfront
ist die Lage unverändert . Zwischen Weichsel und
Bug versuchten die Gegner die vordringende » Trup¬
pen durch heftige Angriffe zurückzuhalten , die sämtlich
mißlangen.

Berlin. (Prio .-Tel .) Der „Berliner Lokal-
Anzeiger " meldet aus Amsterdam : Nach einem Be«
richi des „Daily Mail " aus Petersburg fei die Hitze
auf den Schlachtfeldern überwältigend . Viele Fälle
von Hitzschlag seien die Folge . An Orten , wo man
die Laufgräben vorbereitet halte , hielten die Truppen
noch aus . wo sie jedoch unter der Sonnenglul Lauf«
gräben Herstellen müßten , würden sie schnell arbeits¬
unfähig.

Berlin. (Priv . Tel .) Nach einer Meldung
der „Deutschen Tageszeitung " berichtet die „Times"
aus Bukarest , daß in ganz Rumänien nunmehr die
reiche Ernte eingebracht sei. Die Regierung werde
wahrscheinlich das Ausfuhrverbot für Getreide auf»
heben , das seit Kriegsbeginn in Kraft war . Da die
Dardanellen geschlossen seien, werden von der rumä¬
nischen Ernte ungefähr 3 Millionen Tonnen nach
Deutschland gehen.

- ^ -v ^ ^

K. Aberamt Weuenöürg.
Die Ortsi»>lirkil>khör!>k«

werden , da in der letzten Zeit Klagen über Obst « und Feld¬
diebstähle laut geworden sind, veranlaßt, die Polizeiunter¬
beamten , Flurschützen und Straßenwärter aufzufordern , auf Zu¬
widerhandlungen der fraglichen Art ihr Augenmerk zu richten
und die betreffenden Personen unnachsichtlich zur Anzeige zu
bringen (vgl . Art . 36 des L .P .St .G .B .) . Besonders wird darauf
hingewiesen , daß Elter « und Dienstherrschaften verpflichtet
sind , Kinder oder andere ihrer Aufsicht untergebenen und zur
Hausgenossenschaft gehörenden Personen von der Begehung
auch vo « Felddiebstähle « abzuhalten. Die Nichtbefolgung
dieser Vorschrift zieht gemäß 8 381 Z . 9 St .G .B . Haft oder
Geldstrafe bis zu 150 nach sich.

Den 28 . Juli 1915 . Amtmann Häfele.

Neuenbürg.
Eine

mit etwas Garten , auf 1. Olt.
oder auch früher zu vermieten.

Jlgenstratze 3S8.
Dobel.

Mer Unterzeichnete bittet beide
I - Eheleute Christine Bott
u Wilhelm Friedrich Bott
reumütig um Ber-
zeihuug.

« . Rehr.

Oberamtspflege Neuenbürg.

Bll MMmilieMteiMlllW
werden in Kenntnis gesetzt, daß die nächste Ansbezahlung der
Unterstützungen am

Moulag , den 2. August, möglichst Vormittags
stattfindet.

Den 30 . Juli 1915.
Oberamtspfleger Kübler.



K. HSerarnt Neuenbürg.
Verkehr mit Brotgetreide mi> Mehl ms dem

Erxtejohr 1915.
Die in der Beilage zum Enztäler Nr . 121 auszugsweise

abgedruckle
Berorvunug des Bundesrats vom 28 . Juni
1813 (Reichsgesetzbl. S . 363)

und die die AuZsührungsbestimmung -n dazu enthaltende , an der
gleichen Stelle abgedruckte

Verfügung des Ministeriums des Inner « vom
1V. Juli 1815 (Staatsanz. Nr. 160)

werden hiemit zur öffentlichen Kenntuis gebracht.
Die Gemeindebehörden werden beauftragt , mit den

neuen Vorschriften sich bekannt zu machen und für ihre Durch¬
führung zu ihrem Teil nachdrücklich Sorge zu tragen.

Den 29 . Juli 1915 . Oberamtmann Ziegele.

K. Höeramt Neuenbürg.
Die folgenden , in der Beilage zum Enziälcr Nr . 121 ab¬

gedruckten Bekanntmachungen des stellt) . Generalkommandos XIII.
(K . W ) Armeekorps werden hiemit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt , sie an den
für ihre Bekanntmachungen bestimmten Stellen zum Aushang
zu bringen.

1. Bekanntmachung vom 23 . Juli 1915 , betr . Herstellungs»
verbot für Erzengniffe ans Bastfaferu (Jute, Flachs,
Ramie , europäischer Hanf und überseeischer Hanf ).

2 . Bekanntmachung vom 24 . Juli 1915 . betr . Bestands«
erbebnng von Bastfaferrohstoffen und Erzeug«
niffen ans Bastfafern (Jute, Flachs, Ramie, europä¬
ischer Hanf und überseeischer Hani ) .

3 . Bekanntmachung vom 24 . Juli 1915 , betr . Bestands«
erhebung für Baumwolle « nd Baumwollerzeug«
uiffe (halbwollene und wollene Männeruntcrkleidung
eingeschlossen).

Den 29 . Juli 1915 . Oberamtmann Ziegele.

Oberamtspflege Neuenbürg.

PreiskmäßiMS für Lurtoffklmhl.
Der Preis für das Kartoffelwalzmehl inkl . Fuhrlohn

wird ab heute von seitherigen 44 auf 41 ^ pro Doppel¬
zentner zurückgesetzt. Dagegen bleibt der Preis für Kartoffel-
ftärkmehl mit 52 50 ^ pro Doppelzentner bestehen.

Es fällt aus , daß die Kartoffelmehls bei den Bäckern noch
wenig Verwendung finden , obwohl die Karloffelvorräte nunmehr
sehr knapp geworden sind . Es wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß die Bestimmungen der Backordnung über die Streckung
der Mehlvorräte noch zu Recht bestehen und daß als Zusatzmittel
eben die Kartosfclmehlc in Betracht kommen. Auch für den
Wiederverkauf an Privatleute , die selbst backen, sollten Kartoffel-
mehle feil gehalten werden.

Den 29 . Juli 1915 . Oberamtspflege:
K ü b l er.

Ergebnis der Gberschau 1915
im OberarntsbezirK Neuenbürg.

Zahl der zur Zucht
Bezeichnung der verwendeten Zahl der Eber aus-

Gemeinde, Mutterschweine des deutschen gestellten
Ebern

stehen im
Eigentum

von

Teilgemeinde,
Parzelle -s LZK

L ->- L -s s

veredelten
Landschweins,
die einen Zu-des

-b D 8 ^ s st 8 ^ lassungSschein Gemeinde-
Gemeindeverbands HLZZ Lx» « ^ L

erhalten haben Eber-
Haltern

^ -Z ^ " cü^ ^

Arnbach . . . . _ 36 2 2
Virkenfrld . . . . 16 — 1 1
Conweiler . . . . 15 — 1 1
Dobel 4 — 1 1
Feldrennach . . . — 4 1 1
Pfinzweiler . . . — 6 1 1
Gräfenhausenl
Obernhausen j ' ' '

— 107 2
2

2
2

Loffenau . . . . 13 — 1 1
Neusatz. — 4 1 1
Oberniebelsbach . . — 10 1 1
Rotensol . . . . — 4 1 1
Schwann . . . . — 36 1 1
Ottenhausen . . . 8 21 2 2
Unterniebelsbach . . 16 — 1 1

72 228 19 19

K. Hberamt Neuenbürg.
Höchstpreise für Milch.

I . Auf Grund des tz l des Höchstpreisgesetzcs wird hiemit
bestimmt:

Es ist vom 1 . August ds . Js . an bis auf weiteres ver¬
boten , für Milch höhere Verkaufspreise zu fordern oder zu
bezahlen , als solche am 30 . Juni ds . Js . bestanden haben
Die 38 . Juni -Preise werden als Höchstpreise festgesttzt.
Sie haben nicht nur für den Verkäufer , sondern auch für
den Käufer Geltung.
II . Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe

bis zu 10000 wird u . a . bestraft:
wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
wer einen andern zum Abschluß eines Vertrages auf-  j

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu emem solchen Vertrag erbietet;

wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt,
sind , nicht nachkommt . >
III Eu Abdruck dieser Verfügung ist in den Verkaufs»

stellen für Milch so anzufchlagen , daß er für die Käufer,lesbar ist. i

IV . Die Gemeinvebehörveu werden beantragt , die
festgesetzten Höchstprei -e unv rzüglich in ortsüblicher Weise bekannt
zu machen und die Einhaltung der getroffenen Anordnungen zuüberwache « .

Den 29 . Juli 1915.
Oberamtmann Ziegele.

Prima

Höfe » a/Euz, 30. Juli 1915.

Mein lieber Mann , der treubesorgte Vater seiner
Kinder , der Bruder und Schwager

krieäried ksss , 8U«k
lloterolÜLikr cker kes . im Ink .-Ls ^ t . Nr . 125

Illkadsr <1« 8 Liseruka Lreureg 2 . LI.

ist am 16 . Juli ds . Js . im Feldzug für das Vaterland
gestorben , nachdem zwei seiner Brüder den Heldentod
gestorben sind.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Witwe:

Llisv geb. Bay
mit ihren Kindern.

elschkon
ganz, gerissen und gemahlen

sowie

Is. Haferschrot
Pfarrukuch«L Co.

Reuenbürg.
Neuenbürg.

Jüngere

Warten- nni>
Kreissager

zu sofortigem Eintritt gesucht.

Eisensurt -Sägewerk.

Heil-Gtsiuh.
Das Proviantamt Stutt¬

gart kaust jedes Quantum gut-
eingebrachtes altes und nenes
Heu.

Angebote mit Gewichtsangabe
sind an Kaufmann Emil
Meifel , Neuenbürg zu richten.

Kür Luftkurgäste werden
iür Anfang August

2 Zimmer
mit je 1 Bett , in sommerlicher,
freier Lage Neuenbürgs gefucht.

Angebote unter Preisangabe
zu richten an die Exp . ds . Bl.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten , das man hat , muß scheiden.

Mrltsinbörgisoksrl-gmlksvsröin
Ms vom Koten Krour. M»»

cisi' clsi' !V!obiIm3o!iuist9

lu, ememsr
für ckss Kots Xrsur
in Stsclt uns bsns.

l>

Oplerlsg

-D

Neuenbürg, 17. Juli 1915. K. Oberamt.
Ziegele.

emptiobtt billigst

WII IHM«. MM.

Verloren
wurde auf der Landstraße zwi¬
schen Neuenbürg und Rotenbach

Stock uni » Schirm.
Abzugeben gegen gute Beloh¬

nung Pforzheim , St .Georgen¬
steig 711.

Conweiler.

Vrotmehl
: : ohne Xarlen : :
in schöner Ware wird abgegeben,
solange der Vorrat reicht.

Bestellungen auf einwand¬
freies

WeWmLMiMhl
nimmt entgegen längstens bis
Montag

FrieSrich Xlmk»
Ortssteuerbeamter.

Kam » Traum
im Schützengraben aus dem östlichen

Kriegsschauplatz.
In friedlich stiller Talesmulde
Fließt zauberroll ein Waldbächlein,
Ein Hüttlein steht im kühlen Grunde
Umrankt von wildem Rebenwein,
Es säuselt durch die Birkenbäume,
Ich fühl des Friedens zartes Weh 'n,
Es tauchen auf die Zukunststräume
Vor meinen Augen seltsam schön.

Dort möcht ich wohnen , möcht ich leben,
Dies war mein Wunsch auf dieser Erd,
Dazu nichts weiter als daneben
Ein trautes Heim , ein eigner Herd;
Dann wollt ich nicht mit Fürsten

tauschen,
Der Wald , er wär mein Königreich,
Der Birken - u .desWaldbachsrauschen,
Die machen glücklich allzugleich.

Ein greller Schuß , schon ist vorüber,
Der süße Traum flog mit dem Schall,
Dem Feinde lieg ich gegenüber,
Aus , gürte dich für jeden Fall,
Die rauhe Wirklichkeit vor Augen
Seh ich ins rosa Morgenrot,
Den Traum kann mir der Feind schon

rauben,
Sonst abernichts , ich Halts mit Gott!

Wilhelm Müller , Ottenhausen.
Druck und Beklag der L. Me «h'sche» Buchdrucker« de» TuMlerS. — Verantwortlicher RedakteurL. Meeh in Neuenbürg
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